
VII.

Salzburger Sagen.
Drittes Hundert. 

Gesammelt von Dr. Z i l ln e r .

Bergwerkssagen. *)

B e r g w e r k  z u  f i n d e n  z u  F r i e s a c h  u n t e r  d e n  B i s t u m  S a l z -
B u r g .

(2 3 3 )  1.
Z u  Friesach im  Land K ärnten enterhalb beym Hohenberg gegen S t .  

Leonhard im L auen thall, da ist ein saures B r in d l ein S te ift davon in ainen 
thall B ey  einen B ro n n  ist ain grosser S te in ,  weiß wie ain Kalchstein, da­
ru n te r und darneben ist lau ter gutes ©  arzt ist der Ctt. probirt worden 
in seinen h a lt :  16 M rch G old.

(2 3 4 ) 2.
Jetem  mehr davon ein A rm  B ru s t schuß Unten im thall da sind 2  

gruben auf der rechten H and , da ist ain Egg und Schoß von P e rg , R in t gleich 
neben den Pacht zue, und wer daselbst 4 :  Klaffter tief e infahrt, in der T ief, 
find er ein gutes gold A erzt, der C tt. probirt worden auf 5 :  M rch : Gold.

(2 3 5 ) 3 .
I te m  m ehr im thall ain M eill Weegs V on obigen L auen thall, sitzt ein 

P a u e r ,  haist der Lenz M illa u e r , und einer Lang O sw ald daselbst, da ist 
der G raben gleich gegenüber, das haist am  W eegkher, da findet m an ein 
Kiß in ainen Laim geflossen, der Laim ist h a r t , darin findet m an gar gutes 
G o ld , das mueß m an Wäschen.

(2 3 6 ) 4 .
Am H artberg untern zillersthall bei S t .  P ärtlm ee in Hartbach bey 

einen H auß haist zu E ggen, ain  Pichseu Schuß von selben hauß ist am
*) D ie  Q u e lle , a u s  welcher die h ier angeführten  (1 — 56) sagenhaften Nachrichten 

vom  V orkom m en edler M e ta lle , Edelsteine u . s. w . geschöpft w urden , ist eine 
Papierhandschrift a u s  dem E nde des vorigen J a h r h u n d e r ts , offenbar nach einer 
ä lte rn  a n g e fe r tig t , ohne Ueberschrift und  E n d e , im  Besitze des H errn  I .  K arl, 
Gewerken im  H öllg raben  bei W erfen. S i e  bezieht sich hauptsächlich auf die Länder 
S a lz b u r g ,  K ärn then  und  S te ie rm a rk , gelegentlich w ird  auch T iro l  und  das 
E gerland  berührt.
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M ah rh o ff , ist atti P a a r  daselbst, dessen W eib ist ein W ahrsagerin , die 
waiß die Carfunkelstein, ist selbst darbeh gewesen.

(2 3 7 )  5 .
I n  Oppenberg *) im J n n th a l l ,  da haists in  der Wiess Elling in der 

Alppen genant Jzm aßkhor, wo das W asser über die S ta in w an d  fa llt , gleich 
darob ist ein Letten, der hat ein gutes Goldarzt darin.

(2 3 8 ) 6 .
I te m  am  M eillweeg hinter S t .  M ichael im Lungau sizt am  P au e r , 

haist im Kupfer Kessel im Zetter h au ß , so einer un ter seiner hauß thier 
stehet, sieht er herunter eines Pichsen Schuß weit einen schwarzen O fe n , da 
R in t ein W asser h e rau ß , das trag t gut Reinisch Gold.

(2 3 9 ) 7 .
I t e m ,  wan m an von Lienz hinauf gegen Windisch M a tra  gehet, da 

rin t ein Bach in das rechte W asser das Heist im K estel, da stehet ein B a a d ­
stuben) darbe! ist ein guter schlich von kreisen G o ld , d as gesicht in  gestalt 
B lehfarb .

(2 4 0 )  8 .
H inter Windisch M a tra  hinein haist ein Alppen S ä m m e l, darin ist 

ein schwarz Gold A rz t, halt der Ctt. in der prob 3 :  M rk .
(241) 9.

D a s  G o l d b e r g  W e r k  a m  U n t e r s p e r g .
D a s  stehet im  Rosseggthall herunter zwischen der kleinen Alppen in 

der W a n d , die hat V iell strikh und K räkh, dabey ist ein Aengerl unter 
der S te ig  heru n ter, wie auch die A lppen, gehen gerad zu denselben Loch, 
zu einen Wahrzeichen tontest du V iel B e rg  herab lernen sehen; au f der 
seiten V on der Gold G ru b en , und gerad über sich auf nach der W and  
wirbst du ein Egg sehen, darvon der B e rg  herab komt, da ist die gruben, 
und auß derselben gruben komt das gold in die K andel, und so du zu der 
G ruben  gehen w illst, so must du in den Ju n g fra u  T hall hinaufgehen. 
B iß  zu den Ju n g fra u  B ronnen  gehest, darnach schlag dich auf die Lingge 
seiten, auf in den B e rg , und wo das holz ein End hat gerad auf den Spitz 
da ist die G ru b en : es ist gefährlich d a r zu steigen, und ist eingefallen, m an 
soll oder muß den Perg  herauß raum en und säubern findest du den C tt. 
in der prob auf 2 0  M ark .

(2 4 2 ) 10 .
I te m  auf aller höh in bemeldten thall gehe gerad hinauf alle höhet 

da findest du einen verbrenten W asen , bey einer schwarzen W a n d , da stehe, 
die G old W urzen Lunaria genannt.

(2 4 3 ) 11 .
I te m  bey der allerhintersten W a n d , die ist ro th  und weiß strichet, darin 

ist gewaltig gut gold ä rz t, aber noch nie an  T a g  kommen, hat ain  guten

*) D a h e r verm uthlich der N am e O p ing ao e .
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S te ig  darzu da m an die Khiie in die Land alben tre ib t, und zu ainen Wahr­
zeichen Ligen nicht fern zwei grosse S te in ,  dazwischen must du zu der 
W and  kommen.

(2 4 4 ) 12.
M eh r ein gutes S ilb e r  A rz t, das ein klafter diken G ang so gehe in 

den Ju u g frau th a l hinauf biß zu den B ronnen  (den der B ronnen  sind 3 :  
der untere ist der Edelist) da wirst du sehen, wo die ober wand an der 
Rechten Hand ein Ende h a t, da hat es ein grün abhängigen Flecken, gleich 
wie ein W isel, darauf stehen P äu m  und ist ein gang , es hat ein kleiues 
Hölzel darbei, so du zu den kommen w ilst, so must du bey den B ro n n  
über das Wasser gehen; und darnach übersich auf die Höhe gehen in dem 
Holz nach der W a n d , so wirst du finden ein S te in  ligen, ist der Ctten au f 
2 2 :  M r : gestanden.

(2 4 5 ) 13.
I te m  in Lu eg , w an du auf W erfen wilst gehen, da frag beh den P auern  

wo die M a r te r  S ä u le n  stehet, um die gruben, darauß es dem P auern  das, 
G old nicht herauß tragen wollen lassen, in demselben Loch ligt lediges gutes 
gold , und im Loch da ist ein W asser aber nicht tie f , darüber m ußt gehen, 
daß Beschicht in einem halben T a g ,  komst darzu.

(2 4 6 )  14 .
I te m  an S ta u fe n  egg da liegt ein gewaltig gutes ®  Wäschwerk, das 

such also von dem Schloß gerad auf über, alß w an du auf Reichenhall auf 
alle höh wollest steigen, da wirdest du finden ein Pächlein, daß R in n t V on 
dem Goldwäschwerch her, den gehe nach so wirst du es finden.

(2 4 7 )  15 .
Z i n n g l  E r z t  i n  d e r  A b b t e n a u .

I m  Koppen auf der hohen P la n  bey der R oten Laken, da ist ein ein­
gefallene G ru b en , ain  knie tief, zwischen 2 abgefilmten Lerchen, das ist 
fü r w ahr ein gutes gedignes G old Aerzt.

(2 4 8 ) 16 .
W an  mail komt auf den hohen P lä n  auf den Zinggen Anger da Ligt 

ein B la u e  L asur, da hat ein Kühe ein Loch durchdretten, in ain W asser, V or 
denselben Loch Ligt ein Knie hoher B ra i te r  S ta in .

(2 4 9 ) 17.
I m  Rosskhärl Ligt ein köstl V oller geld, ist herauß gewachsen 2 F in ­

ger höh unter einen S te in ,  das ist ho ll, unter den Erdreich unter einer 
Erdstauden, und hat einen hohen S te in  darüber.

(2 5 0 )  18.
I n  kleinen Rosskart Ligt ein eingefallene gruben, daß einer darin Liegen 

m ag , das m an ihn nicht sicht. H a t V or zeiten Liendlwasser G ehab t, gegen 
der gruben sind 2 :  Feichten entgegen, daran stehet ein K reiz, das m an kaum 
sehen m ag , da liegt ein gutes 0 :  Erzt.
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(2 5 1 ) 19.
I m  Zederhauß ist ein gutes ©  Erzt, so du fernst fü r das erste dorf 

ober S t .  M ichael, da findest du ein gemauertes h a u ß , da gehe über die 
P ru g g  hat es ein hauß auf der linken H and , da findest ein B ach l, darein 
ist G old  Schlich.

(2 5 2 )  20 .
I n  der Tämbsweger seiten in das Fögel Alpen ob der Hütten in der 

Ebne ist ein gold gründ, darin findet m an Ledige G old K örner wie die 
W aizen Körner. (

(2 5 3 ) 21 .
I n  der M u e r in M itern  Ochsenkhar gleich unter der W and  seind 3 

zirm  B ä u m  1 0  klaffter ein die Rechte Hand, hat die eine zirm ein W ah r­
zeichen, das zeigt an das ort des B r u n ,  die Alpen Heist in der M orizen, 
daselbsten in Eisenkhärl sind 3 : ©  blumen bey einander.

(2 5 4 ) 22 .
I n  der M u e r ist ein M ad  genant in Rannach, liegt n ahm t B ey  2 :  

weissen W ändtlein ein ©  gruben, such n u r eben an all B eed seiten, du 
w ärst es wohl finden.

(255) 2 3 .
B e y  Judenfrehthof liegt ein S ilb e r  Erzt in einen Verfallenen Schacht» 

halt prob den Ctten 5  y2 M r .
(2 5 6 )  2 4 .

I te m  bey S t .  Salvator B ey  Friesach in Weissenbach da Liegt ein 
©  E rzt gegen M itternacht.

(2 5 7 ) 2 5 .
B ey  S t .  Jo h a n n s  oder G rosarl ist ein Bach der Tiefenbach genant, 

darin findet m an auf und auf einen blauen Letten, der Schlicht der darauß 
gezohen w ird , der gibt ein schön Lautere goldprob.

(2 5 8 ) 2 6 .
Auf dem Tappen K har im M o ß  unter den W asen ist ein P ra u n e r 

Letten, darin ist ein P rau n fa rb er Schlich, klein und M argasitisch, gibt 
ein schön Lautere Goldprob.

(2 5 9 )  2 7 .
Hinten B ey  dem S e e  auf den Tappen K har im Bach hat es hohe 

W äsen , wie die W and, darin Ligt auch ein B ra u n e r  Letten, darin ist ein 
rechter schlich, darauf Liegt wieder ein blauer L eten, darein ist ein Schlich, 
der giebt das -fck 2  Loth ©

(2 6 0 ) 28 .
I te m  zu hinterst im Zederhauß der hinterste P a u e r  der Schwarzen- 

bichler desgleichen sein S o h n , die wissen die guten Erzt.
(2 6 1 ) 29 .

I n  der Gastein auf den Nassfeld hat es gelbe £  ä rz t, wie man
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übern hiniber T hauern  gehet, 3 :  oder 4  abbrüch B ey  den W eeg, und ei­
nes in der gugl hat einen Weissen S te in .

(2 6 2 ) 30 .
2ltn M osperg da m an von S t .  W olfgang in die Abbtenau hereingehet 

in der aichenen R in n  B e y  der W a n d , unter den Ahorn Päum el da ist 
ein gruben, darin ist ein goldgang einer zwerchen Hand dick, giebt der Centen 
2 5  Loth gold , ist p robirt worden.

(2 6 3 ) 31 .
Am Alppen am  Zinggenhorn genant, da gehe schrems hinab gegen der 

©ferner in ein P re th , da stehet ein dörrer P a u m , da such, so teiltest du 
ein Loch finden, ist oben weit unten E n g , such d a , so wirdest du sehen 
einen Kessel, darin findest du geding 0  in einen S a n d , den trag t ein 
W asser Herfür, gehest du aber zu früh, so ist das Loch noch V oll m it Schnee 
komst du aber zu Lang nicht so kommen die ander für.

(2 6 4 )  32 .
Z u  hinterst in der M u e r ist ein Alppen auf dem weissen Egg genant, 

d as Ligt hinter der hintern seiten gegen den Zederhauß, wan du zu morgens 
früh auf B is t , so B is t du daselbst, wan die S o n n  aufgehet, so M erk , E s  
ligt ein schwarze K lufft in der S te in w an d , die siecht man V on fe rn , und 
und wan du komst unter die Scholl s tu f t, so sich über sich auf ,  so findest 
du Ungefehr 7 S ta ffe l die G ehaut sind, in die W and oder im K ofel, da 
steig du hinauf da wirdest du finden ein ebenes P lätz l, das heisset m an die 
Rosstatt. Daselbst stehe und sieh dich unter sich nach der K lufft um so 
findest du einen grünen W asen, darunter ist ein th ü r , doch auf die rechte 
Hand, und unter selber thür da wirdest du finden den Besten und Klaresten 
Schlich auf .) und © . es sind B ill die es suchen aber nicht finden.

(2 6 5 ) 33 .
Zischlen und Läuant darzwischen gehe in das holz, da findest du 3

Felsen, der D r i t t  ist wie ein B achofen, und gegen M ittag  ein felS da stehet 
ein druden F u e ß , da heb den S te in  a u f , und Kriech in das Loch darinen 
findest du Gold Zöpfen herabwachsen, das Loch ist alß ein Fuchs Loch.

(2 6 6 ) 3 4 .
I m  P rew ald  in der ersten W iesen, da du hinauf komest da gehet ein 

Weeg in das K rakathall, das Ligt im Lungau herober Tam bsweeg, in der­
selben Wiesen ist ein P ächel, das R in nd t aus den S e e .  darin Ligen gut 
göldige G ranaten .

(2 6 7 ) 35 .
I te m  im Preew ald ist ein Loch S o n n h a lb e r, das sieht m an V on fern, 

darin ist gut Edles Gold Erzt.
(2 6 8 ) 36 .

I m  Krak ober P rew ald  im M a y r  K har bey des Walchen Hüten an 
die recht H and unter den W ändl im gschütt, da ist der Schlich.
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(2 6 9 ) 3 7 .
I n  den P rew ald  in der Teixl hat es einen Treflich guten Gold M oder.

(2 7 0 ) 38 .
I m  Lungau heisset ein B erg  der P rew a ld , darin ist ein Federreiches 

G old E rz t, wie oben gemeldt und ist an  der höh S on n en  halber ein hohes Loch, 
darauf m an Lange zeit gutes Gold Erzt getragen, auf V enedig, m an steigt 
aber h a rt darzu , und m an sieht das Loch wohl V on fe rn , der sich darnach 
richten kan.

(2 7 1 ) 3 9 .
I m  Prew ald t schau ob du unter die rothe W and  föntest wirdest du 

gute E rzt genug finden, du bist nicht allzeit sicher dabey , must nach der 
seiten hineingehen, oder dazukomen, allein du magst wohl steigen V on 
untenauf.

(2 7 2 ) 40 .
Enterhalb der Alppen 3 :  M eillen V on Friesach inn hohen gebürg 

gegen S t .  Leonhard W erts, da ist ein S a u e r  B ru m  ist ein groß weisser 
S te in ,  da ist Lauter gutes gold E rz t, das find m an wohl so m an n u r 
suchet.

(2 7 3 ) 4 1 .
Anderthalb meillen hinter Kirchham da der tichtner gesessen ist und 

am  M ark t heisset zu Döllach nicht fern davon zu nächst B ey  Grafenstein 
oder P faffenstein , da nächst B ey  S o n n  halber, in dem H internberg, in
in der hintern seiten, unter einer öftesten im gräblein da findet m an gut 
S tic f  G old  Erzt in einen kleinen weissen Säm lichtcn Erdreich. B ey  dem 
Egg des G rabens ist ein Pächlein rin t neben einer gstetten, und unten dar­
neben ein Pach für ,  ist S o n n  h a lb e r , und nicht hoch am B e rg  auf der 
Gstetteit da ist ein groser hoher P au m  umgefallen m it W urzen und allen, 
und darauf Verschiedt und V erm acht, und unter der gstetten findet m an 
noch W erkzeug, Schlemtrög und krazen, auch andern Pergzeig, das ist ver­
schiedt worden in 1 5 :2 0  Jah ren .

(2 7 5 )  4 2 .
I te m  ein ro thes 'v , n it B ill  wie ein B r in d l und trag t S a n d  herauß 

und ein rother S c h la m , als das rothe M oß zeugt sich gelber Schlam  ein 
S te i n ,  die ©  E rzt hat M eister N iklas zu Venedig all m it seinen heim ­
lichen Knechten gearbeitet, und hat m ir die E rzt alle zeigt, und geschrieb- 
ner geben.

(2 7 6 )  4 3 .
I te m  d as goldärzt zu Unser F rau en  Z ell in  der S te u e rm a rk t, oder 

wo du es suchen sollest.
(2 7 7 )  44 .

A n  A n z e i g  a u s  e i n  G o l d g r u b e n  i m  L u n g a u .
D e r  C hristian M üllberger hat bekennt zu seiner Lezten Z e it , als er
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von K illen  geschossen ist w orden , dem Heinrich A lber angezeigt, bey dem­
selben lig die G ruben  in der un tern  Alppen bei einem kleinen S e e ,  gehe 
von denselben S e e  Hinfür auf d as gebürg , so sichest du in dem Wald ein 
O xeuhütten, kher dich um, so sichest du hin in die zwerch W and, und sich 
B e i  der W and  V ornieder, da ist ein glate zuuter S ta u d e n , d a ru n te r liegt 
die rechte goldgruben darüber ist ein Lerchene th ü r :  ob du aber dessen
jergiengest, so haben W ü r R inggen ab den Püum en geschunden, d arun ter 
herab im W a ld , da der Pach herauß D on S e e  R in u d t, da haben W ir  
Unsere Reibstein un ter einen O fen  gelegt, darnach weist dich zu richten.*)

(2 7 8 )  4 5 .
I n  der G astein am Seekogel findet m an den weissen G allm ey, K ropf 

M a r t in  an der F ra g a n t weiß den groben Kieß h inauf gegen den © p e rg . 
und ist m it Lerchen P re tte rn  V ersezt, reib ihn klein, R ost ihn vor m it 
A  so gibt 1 P f . Kieß 1 Loth © .

(2 7 9 ) 4 6 .
I n  der M u e r im Lungau seiud zu finden und zu hauen gut gelbes 

G laß  genug, d as  reichlich gold giebt, gibt ih r Besser m it der Berborgenen 
Arbeit m it Flüssen und B erln tirten  R östen , jenen gibt es © .

(2 7 0 ) 4 7 .
G o l d E r z t  n i ib  W a s c h w e r k  i n  d e r  M o r i z e n  A l p p e n .

H in ter S t .  M ichael im Lungau, da gehe iu der M orizen  Alppen auf 
das gruebach, nach den Pach herauf gegen den U rsprung ans der linken 
H and oder seiten zu den glem b, da das A  a u s r iu u t, und B re ite t  sich 
unten auseinander, so das A  ein End hat auf der Linken H a n d , da die 
Laken ein End h a t, hi» zu den v  bey der Lacken da wirdest du finden 
zu waschen, die Laken scheint blau und schwarz.

(2 8 1 ) 48 .
I n  der M o riz e n , w an du h inauf komst in d as  gruebpach auf der 

Linkenhand nach den Pach auf die recht Hand und lasst den Pach auf der 
Linken H and rinnen , da gehe im m er h inauf gegen den glemer, schlag dich 
3 oder 4  K laffter V on  den Pach gegen den g lem m er, da findest du ein 
R oth  und gilb darinnen , wirdest du finden Lediges ©  zu waschen.

(2 8 2 )  4 9 .
W eiter hinum  wo d as A  aus den G lem er R in t ,  auf die rechte 

Hand, da stehen 3  zirm en, in der m itten stehet die gröste, und ist die u n ­
terste von der grösten hinab gerad 2 K lafter un ter den Pichl hab ich und 
mein gsöll gewaschen in a in  T a g  um 1 0 0  fl. da ist ein B rü n d le in , da 
findest ein R oth  und ein G ilb , must ein wenig Fuder R aum en gegen der 
Linggen H a n d , da findest du es.

*) an  der S e ite  steht: probatum.
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(2 8 3 ) 5 0 .
I m  Laser Winkel B ey  Tainbsweeg im Lungau auf der feiten gegen 

S c h la tm in g , da findet m an weiss und braunen  m

(2 8 4 ) 5 1 .
I n  P reu w ald  auf der P lanken , auf den Z ügnloch , auch auf der 

W aschgang Kluft findest du den B rau n e n  M a rg a s it , in einen Lette», der 
ist auch gut ,  gibt B ill Lettiges G old , wie arbeß und der | - | ist auch 
g u t, daö er d ir in deinem Herzen gefallet.

(2 8 5 ) 5 2 . (
M e h r in der M orizen gehe hin auf das gruebach un ter der K alten 

W and  gleich V on S e e  auf die denk H and D a  fliestet ein W asser herauß, 
un ter einen ofen, fliestet wieder wek und wohl unten B ey  der Erden 
h e rau ß , dan gehe auf 2 klassier, da w irst du finden ein ro th  und ein 
g ilb , darin  ist gut Wäsch G old.

(2 8 6 ) 53 .
I m  P rew ald  bey der S a lz  Lacken in einem E rzt P a n  ist die gruben 

vergangen , es r in t aber ein W asser h e ra u s , das tra g t Lediges G old.
(2 8 7 )  5 4 .

G ehe h inauf nach der seichen in ein w eites B re th  un ter die W and, 
da ist ein ausbeissende Klufft un ter der W a n d , da ist gu ter Schlich den 
tragen  die welschen fast wekh.

(2 8 8 ) 5 5 .
B ey  den Eilend ober des S e e  in d n e it Leitl h a t eS einen ©  Kiß 

es ist auch ein § ärzt nicht fern d av o n , aber hoch am g ebürg , heisset 
am  schwarzen H o rn , ligt gleich gegen den ©  ließ an der andern feiten, 
gibt G old , S ilb e r  und p.

(2 8 9 )  5 6 .
ES ist auch am Eilend V on den Obersten S e e  h inauf an  die Linke 

H and  schwarzes ä rz t , ist arabisch © .
(2 9 0 )  57 .

D e r  B e r g b a u  a m  S i l b e r e c k .
D e r  B ergbau  am  Silbereck im M urw inkel soll so reich gewesen fein, 

daß die Erze ein D rit te l  S ilb e r  A usbeute gaben. D ie  K nappen aber w u r­
den dabei so überm üthig, daß sie am  „S pie lb ichel" m it silbernen P la tte n  
zum Ziele w arfen. D a  w ar es freilich m it dem B ergsegen bald vorbei.

D e r  G frererw irth .
(2 9 1 )  5 8 .

D i e  B e r g m ä n n c h e n  a m  S i l b e r e c k .
B e v o r eS m it dem B erg b au  am  Silbereck zu Ende g ing , ließen sich
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daselbst zu verschiedenen M alen  „B ergm ännchen" sehen. S ie  w aren g rau , 
klein und a lt, m an weiß aber n ich t, daß sie m it einem Menschen gespro­
chen hätten . Derselbe.

(2 9 2 )  59 .
D a s  v e r z a u b e r t e  B e r g w e r k  a m  S i l b e r e c k .

D ie  überm üthigen K nappen von den Silbereckbauen gingen zur schö­
nen Tochter der alten R u p b ä u e rin , die eine Z au b erin  w ar. D iese gönnte 
ihre Tochter den K nappen nicht und w ies selbe jetzt und aber m it stren­
gen W orten  ab. D ie  K nappen aber ließen sich so leicht nicht abspeisen 
und beharrteu in ihren Besuchen. D a  beschloß die Alte m it der ganzen 
Knappschaft ein Ende zu machen. S ie  ließ sich eine eiserne Henne m it 
dergleichen E iern  m achen, überzog alles m it siedenden Pech und dann 
m it Schw efel, dam it d as  Eisen nicht roste und vergrub ih r Zauberw erk 
an  einem unbekannten O r t .  V on  diesem Augenblicke an w aren die re i­
chen Erze verschwunden, und a u s  w a rs  m it der Herrlichkeit der Knappen. 
S ie  zerstreuten sich nach allen vier W eltgegenden und kaum findet m an 
noch hie und da in der Höhe alte H alden und Bergzeug.

Lange J a h re  ist es schon, daß die R upbäuerin  ih r letztes S tä n d le in  
überstanden h a t, auch ih r schönes Töchterlein ist längst verm odert, noch 
aber liegt der Z au b er auf den reichen G än g en , die am  Silbereck a u s -  
beissen und kein Mensch verm ag sie zu finden. D ieser Z auber w ird  nicht 
eher g e lö st, b is  entweder ein S onn tagsk ind  die Henne m it den E iern  
a u s  dem Schoße der E rde hebt, oder b is  d as  ganze Erzeugniß der Z a u ­
berkunst von Rost zerfressen und zerfallen sein w ird . D e r  O bige.

N a t u r s a g c n .
N achtrag .

2 9 3 . (1 )
D i e  T e u f e l s m ü h l e  i m  S t u b a c h t h a l e  

verdankt ähnlichen N aturverhältnissen ihre B en en n u n g , wie die am  F u n - 
densee und vielleicht auch jene berühm te „am  W ienerw alde."

2 9 4 . (2 )
D e r  T a p p e n k a r s e e .

I n  der T iefe des Tappenkarsees erblickt m an B äu m e  von G estalt 
und W uchs, wie sie jetzt nicht m ehr in der Umgebung gefunden werden. 
D ieser wundersame W uchs stamm t a u s  einer Z e it, in  welcher noch W ä l­
der jene einsamen H öhen bedeckten, auf denen jetzt n u r  m ehr A lpengrä­
ser und d as Zw ergholz der Heidesträucher gedeihen. D e r  stille Hochsee 
aber en ts tand , indem  Felsen von den benachbarten W änden des T appen- 
karspitzeS und T raugste ines herabstürzten und sich quer über d as  T h a l 
legten. Nach V ierthaler.

I n  der Tiefe des Tappenkarsees liegt auch ein seidenes N etz; w er 
es zu heben verm öchte! D e r  Fischer am  E il.
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2 9 5 . (3 )
D e r  D r a c h e  a m  T a p p e n k a r .

Auf dem Tappenkar w ar ein L intw urm  oder D rach e , der das Vieh 
f r a ß , d a s  daselbst weidete. Noch heißt der K argrund  die „W urm w iese". 
W enn m an über den „L ahngang" h inauf und an der F e lsw and  h inein­
gestiegen ist, erblickt m an im H intergründe des S e e 's  an  dessen obern 
Ende noch den H ü g e l, h inter welchem der L intw urm  meist verborgen 
lag. D erselbe badete sich gerne im S ee . D a s  benützten einmal die 
J ä g e r , nahm en eine K uhhaut, füllten sie m it P u lv e r, steckten einen Z ü n ­
der hinein und versenkten sie in den S ee . A lsbald kam der D rache 
d arau f zugerudert und verschluckte den Bissen. Nicht la n g e , so entzün­
dete sich d as  P u lv e r und der D rache lag zerrissen im S ee .

D e r  Fischer am E il.
2 9 6 . (4 )

D a s  F e l s l o c h  a m  S c h o b e r .
Z u  oberst dieser F e lsw and  (des S chobers) ist m erkwürdig ein Loch 

durch die ganze W a n d , welches eine so große K luft b ildet, daß ein ge­
ladener H euw agen wohl durchkommen könnte; —  von M ondsee au s e r­
scheint sie aber im Durchmesser von beiläufig 6 '. H ierüber besteht eine 
alte V olkssage: Z u  S t .  W olfgang habe der Teufel einst eine böse J u n g ­
frau  gehabt und sei dam it in  der Luftpost nach M ondsee (?) gefahren. 
U nterw egs soll der dumme Teufel an  diesen Felsen geflossen se in , den er 
auch durchstieß. S e itd em  besteht dieses Loch zum Heile der G läubigen, 
w orin  heut zu T a g  noch der Schurz dieser Ju n g fra u  gezeigt w ird , welche 
Täuschung aber n u r von einem darin  wachsenden B a u m e  herköm m t, wenn 
derselbe im  W inde bewegt w ird . D iese S a g e  ist in  ganz B a ie rn  und 
Oesterreich bekannt. S a lzb . Z tg . 1 8 1 6 .

2 9 7 . (5 )
D i e  g o l d e n e  E g g e

w ird in Lungau auf dem H ügel gefunden werden, au f welchem die schöne 
Leonhardskirche steht. W enn die F lu ten  des ausgetretenen  Prebersees 
T am sw eg  zerstört h aben , und b is auf die Höhe jenes H ügels werden 
emporgestiegen sein, w ird die goldene E g g e , welche m it herausgeschwemmt 
werden w ird , so viel w ert sein, um dam it T am sw eg  wieder neu aufbauen 
zu können.

A u s  der H eideiyeit.
2 9 6 . (1 )

F u ß t a p f e n  d e r  w i l d e n  F r a u .
Am S ta in erleh en  auf der bram berger S on n seite  sind in  m äßiger 

E ntfernung vom Hause in  einen K reis gestellt drei b is  vier S te in e  zu 
sehen m it Fußstapfen, in  die jeder Schuh hineinpaßt. D a s  kommt daher, 
weil die wilde F ra u  dieselben Fnßstapfen eingetreten hat. D r .  Keil.
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Auch auf beut Gangsteige von B ram b erg  nach dem T urnberge fin­
den sich Fußstapfen der „w ilden  F r a u " ,  sowie in dem S te in e  vor der 
H auskapelle des W iderrechtshausers. Em pl.

2 9 9 . (2 )
D i e  w i l d e n  L e u t e  in G r o ß a r l .

Auf der H ütteggalpe in G ro ß a rl, einer der ältesten Ansiedelungen des 
T h a le s , gibt es Felshöhlen , in  welchen die „w ilden Leute" gehaust haben 
sollen. Z u r  selben Z e it gab es aber auf jenen B ergeshöhen weder R eif 
noch Schnee. E ines T a g e s  im  S pätherbste  a b e r , a ls  eine wilde F ra u  
a u s  ihrer Felsenwohnung tr a t  und ihre K indsw indeln aufhängen und 
trocknen w ollte , erblickte sie die umliegende Gegend m it R eif bedeckt. „ O  
w e h " , rief s ie , „nach R eif kommt S c h n e e !"  V o r Schrecken blaß eilte 
sie in ihre Hohle zurück, packte ihre H abe zusammen und nach wenigen 
S tu n d e n  w ar sie m it ih rer Fam ilie  und allen ihren R achbarn verschwun­
den. D a ra u f  fing es an zu schneien und seitdem deckt ewiger Schnee 
diese Höhen. V ikar Eder,

Salzachkrbl. 1 8 1 5 , © .1 3 6 0 .
Sännt. P anzer II. XVIII. 1 95  und 2 3 2  enthält zwei S a g e n :  „ W il­

des W eib" zu G ru b in g  iit P inzgau  und „w ilde F ra u e n "  zu Löwenau bei 
R adstadt.

3 0 0 . (3 )
H e i d e n  l o c he  r  i n  G r o ß a r l .

Auch Heiden sollen in G ro ß a rl gehaust haben. D e r  S tegenw ach t 
gegenüber sind fünf Felsenlöcher, die m ehr weniger rund sind; die zwei 
in der M itte  haben eine O effnung , daß ein Mensch bequem d arin  stehen 
kann. D a s  Volk nennt sie „H eidenlöcher" und behauptet, daß die alten 
Heiden darin  gehaust haben. D erse lbe , ib id .

3 0 1 . (4 )
D e r  w i l d e  S e n d e r  u n d  d i e  w i l d e  S e n d i n  

treiben auf den Alpen bei hl. B lu t  und des oberen D ra u th a le s  ihren 
Spuck. E in  B e rg  des Lessachthales heißt so. D ie  wilde S e n d in  ist ein 
W eib , das nach dem V iehabtrieb in die A lpenhütte einzieht und dort den 
übernachtenden W ilderern  oder Jä g e rn  arg  mitspielt und sie b is  zur 
Morgenglocke m it allerhand scheußlichen Spuck b is a u f 's  B lu t  ängstigt. 
E in  solcher M ensch , der die wilde S e n d in  gesehen oder gehört h a t ,  lacht 
sein Lebetag nicht m ehr, „so schiech is  d as  D in g ."  D r .  Lexer,

ta rn t. W örterb .
3 0 2 . (4 )

D i e  w i l d e  F r a u  i n  d e r  F r a g a n t .
I n  der innern  F ra g a n t (jenseits des rau rise r G oldberges) w ar ein 

B a u e r , der alle T age  auf eine entlegene Wiese g in g , b is  ihm einm al die 
B ä u e rin  nachschlich, und ih n , den Kopf in den Schoß der weißen F ra u
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gelehnt, fand. D a s  W eib geht hinzu und schneidet ih r die Z öpfe ab, aber 
augenblicklich verschwindet die W iese und  a lles Glück. —  D ie  w ilden 
F rau en  hängen auf Felsen ihre Wäsche zum Trocknen, die a u s  himm el­
blauen Tüchern besteht. D r .  Lexer, ib id .

F r o m m e  S a g e n .
(N eue Fo lge .)

3 0 3  (1 ) <
D i e  W o h n u n g  d e r  h e i l i g e n  E r e n t r a u d  

soll ursprünglich im  zweiten Keller des Hofrichterstöckls am  N onnberg ge­
wesen sein. F r l .  von K leim ayrn.

3 0 4 . (2 )
F i l z m o o s  (W ildS m oos.)

D a s  JesuSbild  in F ilzm oos soll vo r Z eiten auf einem B au m e  ge­
standen sein und ist erst später in  die W allfahrtskirche übersetzt worden.

R u m p ler, S .  Z tg . 1 8 1 6 .
3 0 5 . (3 )

M a r i a  T a n n  z u  A l t e n m a r k t .
I n  der Kirche zu Altenm arkt ist ein B ild n iß  der hl. M a r ia  nach 

der T ra d itio n  von Erzbischof Thiem o a u s  S te in  gegossen, wie jenes zu 
S t .  P e te r in  S a lz b u rg . E s  soll vor Z eiten  auf einer T an n e  nahe an  der 
Kirche gestanden sein und w urde erst im  J a h re  1 6 38  in  dieselbe übersetzt. 
D a ru m  heißt die Kirche auch öfter unser lieben Frauenkirche an  der T a n n  
oder M a r ia  T a n n . R u m p le r , S .  Z tg . 1 815 .

3 0 6 . (4 )
D e r  h l .  R u p e r t  z u  a l t e n  O e t t i n g .

(Diese u nd  die folgenden a u s  J o r d a n 's  C hronik.)
D arnach  kham er gehen O e ttin g , alda taufst er Herzog O then  und 

Herzog D ietw alden . I n  derselben Z e it w aren  zwo khirchen in  nam en vnnser 
stauen der Junckhfrauen M a r ia  a u f ta u t ,  Neben dem H of der F ürsten  zu 
R egenspurg, die ander zu O etting . S t .  Rueprecht weihet S h  beede, hais- 
sen auch die alten Capellen, darnach p au t m an an allen orthen in B a h rn  
khirchen, die weichten S t .  Rueprecht vnnd seine gesellen, es w urden d a­
m als zwo Pfarrkhirchen p au t, vnnd S t .  G eorg  genannt, dann  die B a h rn  
weill S h  noch Heiden w a re n , ehren vast allem al A ichen, fü r besondere 
N othelffer der khrieger, heten also in etlichen wölbten und forsten a lt  
A ichen, nach den a lten  Teutschen vnnd Heiden N am en geheillig t, dahin  
d as  gem ain volkh vast liess dieselbigen o rth  weicht m an  n un  christo, vnnd 
gab I n e n  N am en auch nach den Heilligen, so i r  pluet vergossen heten 
vmb C hristens w illen vnnd K hrieger gewesst w a re n , a lls  S t .  G eorg , 
S t .  M o r iz , m an khundt den a lten  Haidnischen B rau ch  n it so bald t ab ­
bringen, h a t m au etlichen bleiben müssen lassen.

( J o r d a n s ? )  a lte  Chronik 
im  Besitze des H rn . Peterm andl.

18
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3 0 7 . (5 ) .
D a s  M ü n s t e r  a m  W a l l e r s e e .

Nach solchen allein pauten die fürsten von B a h rn , am  wenig zwischen 
P r a n a u ,  vnnd S a lz b u rg  im  Adergey am W allersee, da die vischach, her­
a u s r in n t ,  darnach beim H aunsperg oberhalb Lauffen in die Salzach feit, 
d a s  S h  daselbst S t .  Rueprecht m it seinen gesellen G o tt  d ienen, der 
schlisst au sw arth en , Piecher schreiben, die Edlen khind L ehrnen , die alten 
haißen solche (in  lateinischer) Z unge M ü n ste r, d a s  ist in vnnser S prache  
A insidlhaus, nu n  haist m an s bistumb. N un  bei obgemelter Wohnung w ard t 
auch ain  khirch a u fp a u t, die weicht S t .  Rueprecht in  der E h r des Heilli­
gen Apostls S t .  P e t t e r ,  vnnd dieselb khirch Ehe khirchen g e n a n n t, thuet 
der gemain M a n n  iezt ain  S hinzu, vnnd nenn ts Seekhirchen.*)

(CH. J . s ? )  A lte Chronik.
3 0 8 . (6 )

P r i e s t e r  H u g o  i n  K ä r n t e n .
A rno E rster Erzbischof zu S a lzb u rg  a in  Nachkhumen S t .  B irg ili ha t 

sich in  dieser Z e it seines A m bts treulich angenom m en, allenthalben P r ie ­
ster weichen lassen, vnnd S y  an  das windisch K härnten und U ngerlanndt 
geschickht, derselben Fürsten  ü b eran tw o rtt, wie dann S t .  B irg ili  zuuor auch 
gethan ha t, vnnder solchen w ar einer m it namen H ugo dem Volk vast lieb 
vnnd angenem b, von wegen seiner fürsichtigkhaidt, daß auch 9aem anbt 
seinen Beuelch dörfft verachten, welchen er auch w underbarlicher weiß 
verricht hat. D a n  seine gläubigen khnecht, vnd die so m it im R cg irt haben, 
h a t er zu Jm e  über den Disch gesezt, die vnglaubigen aber hat er a ls  die 
Hundt fü r die T h ü r  sezen lassen, vnnd inen vleisch vnd P ro t  vnnd auch 
den W ein  in  vnsauberen geschiren fü rtrag en  lassen, dam it S y  also i r  
N a rru n g  empsiengen, den gläubigen khnechten ließ er vergulte Trinkhge- 
schir aufsetzen, da fragten in die so vor der T h ü r  fassen und sprachen, 
worumb thuestu v n n s a lso , da A ntw ortt er I n n e n  vnnd sag t, i r  seit n it 
w irdig  d as  i r  zu gleich esset m it v n ns , die weill i r  noch n it abgewaschen 
seit vnd m it dem Heilligen tau f w ider g eborn , darum b miest ir  a lls  die 
Hundt n u r S p e iß  vor der T h ü r  empfachen, da S y  solches g eh ö rt, haben 
S y  sich m it dem Christlichen G lauben  vnnderrichten vnnd tauffen lassen, 
dam it sich der Christlich glaub im erm er w eitter ausgebraith vnnd zuege- 
num m en. Ebendort.

3 0 9 . (7 )
W ie  d e r  L e i b  d e s  hl .  M a r t i n  v o n  T o u r s  n a c h  S a l z b u r g  kam.

H ero ldus hat den Leichnam S t .  M a r t in u s  Bischof von T y rennen  
gehen S a lzb u rg  brach t, wie er aber zu T yrennen  weckh genum m en, vnnd 
zu biser Heilligen khirchen bracht sei w orden, das wollen w ir khurzlich be-

*) E s  braucht kaum  e rin n e rt zu w erden, daß diese Ableitung des W o rte s  Seekirchen 
auf des C hronisten  eigene Rechnung gesetzt werden m u ß , wie er ü berhau p t 
m anches „vom  E igenen" h inzufüg t. ‘ ' A nm . des S a m m le rs .
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sehen, w iewoll etlich d a ran  haben wollen zweifflen, w ir befinden, wie d as  
Khaiser O tto  der erst m it ainem größen hör auf H ispan ia  zogen, vnnd 
bei den Z ureiten  fern zu herberg einkherdt habe, vnnd daselbst sambt seinen 
mechtigisten herre etlich tag verzogen vnnd den M ö ß n er vnnd khirchen- 
v a tte r zu T y ren en  m it gelt überkhomen vnnd beredt, d a s  er S t .  M a r t in s  
Leichnam also haimblich a u s  der Kirchen bracht, dieweill er gab w ar er 
geteert, da ließ m an im  auch weckhnemmen w as er w ollt, nach diesen ha t 
er sich eillendt w ider zum Haim bzug gericht vnnd S t .  M a r t in s  Leichnam 
m it ime gefierth die weill er sich aber unw ird ig  achtet, d a s  er einen sol­
chen köstlichen Schatz bei Im e  behalten M t ,  hat er in  H ero lds ' dem 
Erzbischof zu S a lzb u rg  a lls  seinen vertrau ten  zu behalten gegeben, m it 
dem geding, das er in  ime wiedernmb zuestelle, w enn wie vnnd wo er 
well, da hat tu  herzog (H ero ld ?) m it großen freuden angenum m en, vnnd 
in  die grusft S t .  R ueprechts khirchen in  S a lzb u rg  besteth vnnd verborgen, 
daselbs hin  er auch antikere Heilligen gelegt, vnnd m it treu  N am m en an  
das gätter verzaichnet. D a m it den vnwissenden am  verstandt d a ra u s  ge­
ben w irbt. 336er a in  Z e it hat es sich zu etragen , d as  der gemellt E rz ­
bischof H ero ldus an  den Khaiserlichen H of c itir t W ard t, daselbs dann der 
Khaiser S t .  M a rth in  w iderum b an  Im e  b egert, d a rau f ihm  Erzbischof 
H ero ldus an tw o rtte t, den Heilligen nachdem ir  frag t, den hab ich in d a s  
heilligthumb gelegt, daruon er nim m erm er genommen solt w erden , da  
nun der khünig sahe, daß er nichte schaffen oder außrichten khundt, w a r 
er sehr zornig, derhalben sich H ero ldus baldt aufmachet, vnnd von danen 
ra ise t, dam it er n it a in  gefehrligkhait e rw a r t , da solches herzog hainrich 
a u s  B a h rn  des Khaisers B ru ed e r sahe , da hat er sambt etlich anndern 
H errn  dem Khaiser zugefallen vmb S t .  M a r t in s  Leichnam tra u e r t ,  dann  
S y  auch zuuor des stifft feindt w aren vnnd haben sich aufgemacht, H ero lds 
nach geeillet, vnnd ime bei der S ta d t  M ü lld o rff die Augen aufgestochen*) 
das doch Herzog H ainrichen a in  schlechter gewinn w a r , dasich dennoch 
weder er noch der Khünig w iderum b vberkhnm en, sonnder er desselben 
I a r s  starb, also h a t m an in zu S t .  Rueprecht gelegt. Ebendort.

Ve r s c h i e d e n e «
3 1 0 .

H e r z o g  D i e t s  G r a b  z u  S t .  M i c h a e l  i n  L u n g a u .
D ieser Z eit reg iert Herzog D ie th  von B a h rn  d as  ganze B a h rla n d t, 

dann  sein V etter G erw ald t Herzog Thesel S u n ,  w ar gestorben anno bei 
6 1 2 . E s  w ar diese Z e it ein große em pörung I n  Frankreich khriegten 
im m erdar die V ä tte r und F re u n d t m it e in a n d e r, in  solchen G ethum ell 
khombt S t .  Eustasius zu Herzog D iether den 4 . in  B a h r n , P red ig t und

*) Erzbischof Herold —  von Scheyern  —  w ard  geblendet, w eil er m it den U n garn  
im  Einverständnis! w a r , die in  B a ie rn  einfielen, A nm . des S a m m le rs .

1 8 *
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lern t die Leith M a n n  vnnd W eiber. Also starb Herzog D ie th  der viert, 
da m an zeelt h a t nach Christi gebürt 6 3 0  er w arb t m it sambt seiner 
H ausfrauen  G leistra t in  Lungau vnnder S a lz b u rg  in  S t .  M ichaels khir- 
chen begraben verließ zween S ü n  Herzog D ietprecht den andern  vnnd 
Herzog Thesell den andern. Ebendort.

3 1 1 .
G u t r a t h b e r g .

A uf der a lten  B u rg ru in e  G u tra th  sind neun goldene Kegel und zwei 
Kugeln verbo rgen , w er sie fände! v. Z ehentner.

3 1 2 .
S t .  G e o r g e n .

U nter der Kirche von S t .  G eorgen  bei Kuchl ist eine H öh le , in 
welcher viele Schätze versteckt liegen. D erselbe.

3 1 3 .
D i e  4  K ö n i g e  z u  O t t m a n i n g .

Z u  O ttm an in g  in  der N ähe von Teisendorf sitzen vier B a u e rn , die 
zu Erzbischofs Z eiten  m ir eine ganz kleine S te u e r  zahlten, und auf deren 
H öfen Flüchtlinge sichere Zuflucht fanden. M ündlich.

3 1 4 .
D a s  g o l d e n e  K r e u z  a m  P l a t z l .

D a s  goldene Kreuz am  Platzl (H a u s  des H e rrn  K aufm anns Z eller) 
h a t folgenden U rsp run g : E inst starb die Besitzerin dieses H auses und 
w urde nach S t .  S ebastian  begraben. S ie  w a r aber n u r scheintodt, e r­
wachte im  G rab e  und kam m it H ilfe  des T o d te n g rä b e rs , d e r , w ie m an 
sa g t, a n  ihren  K leidern und K leinoden, die sie an  sich t ru g , sich zu 
schaffen gemacht hatte, zum Leben und an  d a s  T ageslicht. A ls die B e ­
w ohner des H auses die wiederkehrende F ra u  die Gasse herabkommen sahen, 
g laubten sie ihren G eist zu sehen. D ie  F ra u  aber ließ zum ewigen G e­
dächtniß ih re r R e ttu n g  ein goldenes Kreuz auf der S e ite  ih res H auses 
befestigen, die sie bei der Rückkehr a u s  dem G rab e  zuerst w ieder erblickt 
hatte. M ündlich.

3 1 5 .
D e r  H e c h s e n p l a t z  a u f  d e m  B u c h b e r g .

A uf der H öhe des B uchberges bei M attsee befindet sich eine S te lle , 
welche bei heranziehenden G ew itte rn  im m er zuerst m it Nebel sich bedeckt, 
au f welcher auch nach A blauf eines G ew itte rs  stets zuletzt noch die Nebel 
herum tanzen. D ieser O r t  heißt der Hechsenplatz, da die Hechsen bekannt­
lich die G ew itte r herbeiziehen und sie über gewisse Gegenden entleeren.

Radnitzkh.
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316.
D a s  T e u f e l s l o c h  zu  S c h l e h d o r f .

B e i Schlehdorf im  „T iefenste in" befindet sich im  Felsen d as  sog. 
T eufelsloch, in  welchem der S a g e  nach ein großer Schatz vergraben ist, 
den der T eufel hütet. D erselbe.

317.
D i e  E r s c h e i n u n g e n  i n  d e r ^ S e e l e i t h e n .

I n  der Seeleithen  bei M a ttse e , da wo die S tr a ß e  am  düstern 
W aldsaum , neben dem rauschenden Bergbache die steile B erg lehne h inauf­
fü h r t , einer einsamen G egend ohne menschlichen W ohnungen , sind schon 
wiederholt weiße Rehe und andere Erscheinungen gesehen w ord en ; selbst 
P fe rd e , die auf der S tr a ß e  w a re n , stutzten, zitterten und w aren  nicht 
w eiter zu bringen. D erselbe.

318.
F e u r i g e r  H u n d .

B e im  B ra n d e  von M itte rs ill im  J a h re  1 837  sahen m ehrere E in ­
w ohner einen feurigen H und  vom M arkte den T u rn b e rg  hinauflaufen. 
E in  gewisser W uzlbinder soll in  der G estalt dieses H undes versteckt ge­
wesen sein. D r .  Keil.

319.
D e r  W a s s e r f a l l g e i s t  i m  V e l b e r t h a l e .

An dem kleinen Hause genannt „W asserfall" im  B elberthale w urden vor 
Ja h re n  die V ä te r jetzt lebender B a u e rn  umliegender Lehen im  S tr e ite  er­
schlagen. S e i t  der Z e it gehtS do rt um . Derselbe.

320.
D i e  G lo c k e  zu V e l m .

D e r  Glocke in der Kirche zu V elm  w ird eine große K raft zugeschrie­
ben. V o r J a h re n  kam vom Schergenberg ein großer S te in  herun ter 
und hätte im ungehinderten S tu rz e  die Kirche unfehlbar beschädigt. D a  
läutete es in der Kirche zum M orgengebet und der S te in , der bereits b is 
zur großen Kirche gekommen w a r ,  blieb daselbst liegen. D erselbe.

321.
D i e  C h r i s t n a c h t  b e i m  S c h i d e r b a u e r  i m  V e l b e r t h a l .
I n  der M ettennacht ging a l le s , w as B e in e  h a t ,  in  die Kirche. 

A uf dem S chidergut blieben jedoch der F ü tte re r  und der „ B u a "  zurück 
und spielten und zechten bei K äs und S c h n a p s . Endlich ging doch der 
„ B u a "  auch zur Kirche und der H und des H auses m it ihm. I n  der 
Zwischenzeit vor Zurückkunft der Kirchgänger ging der F ü tte re r in  den 
S ta l l ,  um beim Vieh nachzusehen. D a  hörte er von der H öh e , gleich­
sam a u s  der Luft h e rab , folgendes Zw iegespräch: „S cho ib  an! Schoib
a n ! "  (Schiebe a n ! )  „ H a b ' auf !  H ab ' a u f! "  (H alte  a u f! )  „E S  geht da
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Schößw endta H und  von da  M etten  h o am !" Und richtig w ar der H und 
von der Kirche nach H a u s  gekommen. —  D a s  H a u s  schien vom drohenden 
U ntergange gerettet. Derselbe.

3 2 2 .
D i e  n e u g e b o r n e n  K i n d e r

kommen in S a lz b u rg  entweder „vom  U ntersberg" oder „vom  G a isb e rg " , 
oder gar n u r „von H ellbrunn h e rab " , wenn die B rüderchen  und S chw e­
sterchen nach ihrem U rsprünge fragen.
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